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■ LOKALES

Neue Straße und neue
Flächen im Gewerbegebiet
Wörth-Wiesent 13

Spuren im Fall
Peggy könnten

verunreinigt sein
Womöglich verwendeten Ermittler dieselben Geräte
wie im NSU-Fall – Ausschussvorsitzende skeptisch

Bayreuth. (dpa) Die Fälle des
mutmaßlichen NSU-Terroristen
Uwe Böhnhardt und der getöteten
Schülerin Peggy sind möglichen
Hinweisen der Ermittler zufolge
über eine Verunreinigung ver-
knüpft. Es hätten sich „mögliche
Anhaltspunkte dafür ergeben, dass
durch die mit der Spurensicherung
in beiden Fällen befasste Tatort-
gruppe der Polizei in Thüringen
teilweise identisches Spurensiche-
rungsgerät verwendet wurde“, teil-
ten Polizei und Staatsanwaltschaft
gestern in Bayreuth mit.

Eine Aussage zur Qualität der
Spurensicherung und einer mögli-
chen Kontamination können die Er-
mittler demnach aber erst nach wei-
teren umfassenden und zeitaufwen-
digen Ermittlungen treffen. Zuvor
hatten Medien über die mögliche
Verunreinigung berichtet.

Das Bundeskriminalamt und die
Soko Peggy, die zuletzt von drei auf
40 Ermittler aufgestockt worden
war, hätten den Befundbericht vom
Fundort der Knochen des Mädchens
und den Obduktionsbericht zu
Böhnhardt abgeglichen. So hätten
sich diese Erkenntnisse ergeben.

Nun soll das eingesetzte Spuren-
sicherungsgerät untersucht werden.
Worum es sich dabei genau handelt,
teilten die Ermittler nicht mit. Für
die Untersuchung seien Experten
verantwortlich, die mit den krimi-
naltechnischen Untersuchungen in
den Verfahren bisher nicht befasst
waren – also auch nicht mit den Un-
tersuchungen der DNA-Spuren.
Zudem würden Zeugen vernommen,

um den genauen Weg der Spur, de-
ren Sicherung und Bearbeitung in
Thüringen und Bayern lückenlos zu
überprüfen. „Wir überprüfen alles
akribisch im Rahmen der Qualitäts-
sicherung“, bekräftigte gestern der
Leitende Oberstaatsanwalt Herbert
Potzel. Weitere Angaben machten
die Behörden aus ermittlungstakti-
schen Gründen nicht. Damit bleibt
vorerst auch die Frage offen, wie es
zu einer möglichen Panne hätte
kommen können.

Die Vorsitzende des Thüringer
NSU-Untersuchungsausschusses,
Dorothea Marx (SPD), zeigte sich
skeptisch. Es sei absurd, anzuneh-
men, dass die DNA Böhnhardts
über Geräte der Polizei zum Fall
Peggy gelangt sei, sagte sie der
Deutschen Presse-Agentur in Er-
furt. Dann hätte diese Spur auch in
allen anderen Fällen auftauchen
müssen, in denen das Gerät verwen-
det wurde. Das Landeskriminalamt
Thüringen teilte mit, auch für die
Behörde sei es von hohem Interesse,
dass die Herkunft der DNA-Spur
„mit äußerster Genauigkeit“ über-
prüft wird. Es bestehe „großes Ver-
trauen“ in die Ermittlungsarbeit
der Staatsanwaltschaft Bayreuth.

Peggy war 2001 im oberfränki-
schen Lichtenberg verschwunden.
15 Jahre später entdeckte ein Pilz-
sammler Skelettteile von ihr in ei-
nem Wald im benachbarten Bundes-
land Thüringen. Am 13. Oktober
hatten dann Polizei und Staatsan-
waltschaft in Oberfranken überra-
schend mitgeteilt, dass am Fundort
genetisches Material von Böhnhardt
nachgewiesen worden war.

Megatrend

Unsere arbeits- und Lebenswelt im Zeitalter 4.0

Digitalisierung

DIE DIGITALISIERUNG verändert un-
ser Leben und Arbeiten. Wie sind
die Auswirkungen auf die Region? –
das Thema der Digitalisierungs-
Beilage in der heutigen Ausgabe.

EIN KABELLOSES SCHNELLLADESYSTEM für Elektrofahrzeuge haben Forscher der Technischen Hochschule Deg-
gendorf (THD) entwickelt. Damit könne die bisherige Ladezeit von sechs Stunden auf unter eine halbe Stunde
verkürzt werden, teilte die THD gestern mit. Dies stelle den nächsten Schritt für die anwenderfreundliche Nut-
zung von Elektrofahrzeugen dar. � Seite 12

Ceta kurz vor dem Ziel
Belgische Kritiker erzielen Teilsieg – Aber Unterzeichnung verschoben

Brüssel. (dpa) Nach heftigen
Kontroversen kann der europäisch-
kanadische Handelspakt Ceta wohl
doch in Kürze unterzeichnet wer-
den. Vertreter von Föderalregierung
und Regionen in Belgien fanden
gestern nach tagelangen Krisenver-
handlungen eine Einigung zu um-
strittenen Punkten, wie Belgiens
Premier Charles Michel mitteilte.
Kurz zuvor war der geplante EU-
Kanada-Gipfel geplatzt, auf dem
das Abkommen eigentlich unter-
zeichnet werden sollte.

Vor allem die belgische Region
Wallonie hatte sich bis zuletzt gegen
Ceta gesperrt. Ohne das Einver-
ständnis der 3,6 Millionen Einwoh-
ner zählenden Wallonie hätte die
belgische Regierung die Unter-
zeichnung des Abkommens verwei-

gern müssen, was letztlich das Aus
für Ceta hätte bedeuten können.
Damit es in Kraft treten kann, müs-
sen es alle 28 EU-Staaten unter-
zeichnen.

Der belgische Sender RTBF stell-
te ein Dokument der tagelangen
Verhandlungen zwischen der belgi-
schen Regierung, Regionalvertre-
tern und der EU-Kommission ins
Internet. Es schien authentisch, der
belgische Außenminister Didier
Reynders verbreitete es im Kurz-
nachrichtendienst Twitter weiter.

In diesen Zusatzerklärungen zum
bereits seit Längerem fertig ausge-
handelten Abkommen zwischen der
EU und Kanada findet sich unter
anderem der Hinweis, dass Belgien
beim Europäischen Gerichtshof
noch ein Gutachten einholen werde.

Darin soll die Vereinbarkeit des in
Ceta vorgesehenen Schiedsgerichts-
systems mit EU-Recht beurteilt
werden. „Das, was wir erreichen
konnten, (ist) wichtig für die Wallo-
nen und für die Gesamtheit der Eu-
ropäer“, sagte der wallonische Re-
gierungschef Paul Magnette. Er
habe Gehör gefunden.

Die Botschafter der EU-Staaten
akzeptierten den Kompromiss noch
am Abend, wie EU-Diplomaten be-
stätigten. Die 28 Botschafter nah-
men das Ceta-Abkommen sowie
mehrere Zusatzdokumente im Pa-
ket an. Die Regierungen der EU-
Staaten müssen die Grundsatzent-
scheidung noch bestätigen. Dies soll
bis Mitternacht in der Nacht von
Freitag auf Samstag geschehen.
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■ REGIONALES

Salomonisches Urteil im
Prozess um läutende
Kirchenglocken 10

■ KULTUR

Star in Ost und West:
Schauspieler und Sänger
Manfred Krug gestorben

■ WIRTSCHAFT

Flugbegleiter wollen
nächste Woche erneut
Eurowings bestreiken 7

■ SPORT

Angelique Kerber erreicht
souverän das Halbfinale
bei den WTA Finals 41

27 neue Grundwassermessstellen
Wasserwirtschaftsamt will klären, was Polder für das Grundwasser bedeuten

Landkreis. (std) Wie würden sich
Flutpolder auf das weit verzweigte
Grundwasser-Netz im östlichen
Landkreis auswirken? Diese Frage
muss das Wasserwirtschaftsamt Re-
gensburg beantworten. Seit Mitte
Oktober werden in der Region 27
neue Grundwassermessstellen er-
richtet, die den Pegelstand kontinu-
ierlich erfassen. Die Firma Bau
Grund Süd ist mit zwei Bohrteams
unterwegs. Die erfassten Daten sol-
len in ein Grundwasser-Modell ein-
fließen. Damit wollen die Fachleute
eine Polder-Flutung simulieren und
herausfinden, was an „Tausenden
und Abertausenden von Punkten im
Umkreis“ geschähe, wenn die Pol-
der geflutet würden, erklärt Josef
Feuchtgruber, Leiter des Wasser-
wirtschaftsamtes.

Ende nächsten Jahres will das
Wasserwirtschaftsamt mit den Mes-
sungen und Berechnungen so weit
sein, dass man ins Raumordnungs-
verfahren eintreten kann. Es han-

delt sich um ein Vorverfahren, das
bei der Regierung der Oberpfalz an-
gesiedelt ist. Erst danach würde die
eigentliche Planung folgen. „2018
werden wir wohl wissen, ob wir voll

in die Planung einsteigen können“,
schätzt Feuchtgruber. Wann mit
dem Bau der Polder begonnen wür-
de, vermag er nicht zu sagen: „Da
kann ich auch würfeln.“
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Umgriff Grundwassermodell

vorläufig gesicherte Flächen

27 neue Grundwassermessstellen

4 Erkundungsbohrungen

Im östlichen Landkreis entstehen in diesen Tagen und Wochen 27 neue Grund-
wassermessstellen (rote Punkte). (Karte: Wasserwirtschaftsamt)
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